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FMEA Prozess: Risiken
clever erkennen und
steuern
Stell dir vor, du bist der Kapitän eines Schiffes, das blind durch einen
Sturm navigiert. Ohne Radar, ohne Karten – nur mit dem Bauchgefühl. Genau so
fühlt sich Risikomanagement ohne FMEA an. Der FMEA-Prozess ist dein Radar,
deine Navigationshilfe und dein Rettungsanker, um Risiken nicht nur zu
erkennen, sondern auch zu steuern. In diesem Artikel erfährst du, wie du mit
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FMEA den Kurs hältst und nicht im Sturm untergehst.

Was der FMEA-Prozess ist und warum er essenziell für das
Risikomanagement ist
Die verschiedenen Arten der FMEA und ihre spezifischen Anwendungen
Wie du den FMEA-Prozess in deinem Unternehmen implementierst
Die Rolle von Softwaretools im FMEA-Prozess
Häufige Fehler bei der Durchführung von FMEA und wie du sie vermeidest
Der Einfluss von FMEA auf Qualitätssicherung und Produktentwicklung
Praktische Tipps zur Optimierung des FMEA-Prozesses
Wie FMEA in verschiedenen Branchen angewendet wird
Ein Fazit, warum FMEA kein optionales Tool, sondern ein Muss ist

FMEA steht für „Failure Mode and Effects Analysis“, was so viel bedeutet wie
„Fehlermöglichkeits- und Einflussanalyse“. Dieser Prozess ist nicht einfach
nur ein nettes Add-on für Unternehmen, sondern ein entscheidendes Werkzeug,
um potenzielle Probleme zu identifizieren, bevor sie zu echten Katastrophen
werden. Es geht darum, die Risiken zu erkennen, die im Verborgenen lauern,
und sie systematisch zu eliminieren. In einer Zeit, in der Fehler nicht nur
teuer, sondern geschäftsentscheidend sein können, ist FMEA deine
Versicherungspolice gegen das Unvorhersehbare.

Der FMEA-Prozess ist, wenn richtig implementiert, eine strukturierte Methode
zur Identifizierung und Bewertung potenzieller Fehler in einem System,
Produkt oder Prozess. Es geht darum, die Schwachstellen zu erkennen, bevor
sie zu ernsthaften Problemen werden. Und das ist nicht nur ein Wunschdenken,
sondern eine Notwendigkeit. Warum? Weil in der heutigen schnelllebigen Welt
ein einziger Fehler ausreichen kann, um ein Unternehmen ins Straucheln zu
bringen.

Es gibt verschiedene Arten von FMEA, darunter Design-FMEA (DFMEA) und
Prozess-FMEA (PFMEA). Design-FMEA konzentriert sich auf potenzielle
Designfehler, während Prozess-FMEA auf Prozessabläufe abzielt. Beide Ansätze
verfolgen dasselbe Ziel: Risiken zu minimieren und die Zuverlässigkeit zu
maximieren. Ohne den FMEA-Prozess bist du wie ein Autofahrer ohne Bremsen –
gefährlich und unvorhersehbar.

Die verschiedenen Arten der
FMEA und ihre Anwendung
FMEA ist nicht einfach eine Einheitslösung, sondern bietet verschiedene
Ansätze, um spezifische Risiken in unterschiedlichen Kontexten zu
adressieren. Die zwei Hauptarten sind Design-FMEA (DFMEA) und Prozess-FMEA
(PFMEA). Beide haben ihre eigenen Anwendungsgebiete und sollten keinesfalls
miteinander verwechselt werden.

Design-FMEA (DFMEA) wird in der Regel in der Entwicklungsphase eines Produkts
oder Systems verwendet. Hierbei liegt der Fokus auf der Identifizierung von
Designfehlern, die die Funktionalität des Produkts beeinträchtigen könnten.
Typische Fragen, die im DFMEA-Prozess gestellt werden, sind: Welche



Komponenten könnten ausfallen? Was sind die möglichen Ursachen für einen
Ausfall? Und welche Auswirkungen hätte ein solcher Ausfall auf das gesamte
System?

Prozess-FMEA (PFMEA), auf der anderen Seite, konzentriert sich auf die
Produktions- und Fertigungsprozesse. Ziel ist es, Prozessfehler zu erkennen
und zu minimieren, bevor sie zu Produktionsausfällen oder Qualitätsproblemen
führen. Ein typisches Beispiel wäre die Analyse eines Fertigungsprozesses, um
Engpässe, Materialfehler oder menschliche Fehlerquellen zu identifizieren.

Beide Arten der FMEA verfolgen das Ziel, Risiken frühzeitig zu erkennen und
Maßnahmen zur Risikominderung zu entwickeln. Die Wahl der richtigen FMEA-Art
hängt stark von der spezifischen Situation und den Herausforderungen ab,
denen ein Unternehmen gegenübersteht.

Implementierung des FMEA-
Prozesses im Unternehmen
Die Einführung eines FMEA-Prozesses in einem Unternehmen ist kein Spaziergang
im Park. Es erfordert sorgfältige Planung, Schulung und Engagement auf allen
Ebenen des Unternehmens. Der erste Schritt ist die Bildung eines
interdisziplinären Teams, das die notwendigen Kenntnisse und Erfahrungen
mitbringt, um den Prozess effektiv durchzuführen.

Ein typischer FMEA-Prozess beginnt mit der Definition des Anwendungsbereichs
und der Zielsetzung. Danach folgt die Identifikation potenzieller Fehler und
deren Klassifizierung nach Schweregrad, Auftretenswahrscheinlichkeit und
Entdeckbarkeit. Diese Faktoren werden in einer Risikomatrix erfasst, die als
Grundlage für die Entwicklung von Maßnahmen zur Risikominimierung dient.

Es ist entscheidend, dass der FMEA-Prozess nicht als einmalige Aktivität
betrachtet wird. Regelmäßige Überprüfungen und Aktualisierungen sind
notwendig, um Veränderungen im Produktdesign oder im Produktionsprozess
Rechnung zu tragen. Nur so kann sichergestellt werden, dass der FMEA-Prozess
stets aktuell und effektiv bleibt.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Dokumentation. Jeder Schritt im FMEA-
Prozess sollte sorgfältig dokumentiert werden, um Transparenz zu
gewährleisten und als Referenz für zukünftige Analysen zu dienen. Dies hilft
nicht nur bei der Nachverfolgung von Verbesserungen, sondern auch bei der
Einhaltung von regulatorischen Anforderungen.

Die Rolle von Softwaretools im
FMEA-Prozess
In der heutigen digitalen Welt sind Softwaretools aus dem FMEA-Prozess nicht
mehr wegzudenken. Sie helfen, den Prozess zu standardisieren, zu



beschleunigen und die Genauigkeit der Analysen zu verbessern. Die Auswahl des
richtigen Tools kann jedoch eine Herausforderung sein, da der Markt eine
Vielzahl von Optionen bietet.

Ein gutes FMEA-Softwaretool sollte benutzerfreundlich sein und die
Möglichkeit bieten, komplexe Datenstrukturen zu visualisieren. Es sollte
Funktionen zur Risikobewertung, zur Verwaltung von Maßnahmen und zur
Erstellung von Berichten bieten. Zudem sollte es nahtlos mit anderen Systemen
im Unternehmen integriert werden können, um einen reibungslosen
Informationsfluss zu gewährleisten.

Einige der bekanntesten FMEA-Tools auf dem Markt sind APIS IQ-Software, PTC
Windchill FMEA und Siemens Teamcenter. Jedes dieser Tools hat seine eigenen
Stärken und Schwächen, und die Wahl sollte auf den spezifischen Anforderungen
des Unternehmens basieren.

Während Softwaretools den FMEA-Prozess erheblich erleichtern können, sollten
sie nicht als Ersatz für fachkundige Analyse und menschliche Intuition
angesehen werden. Sie sind Werkzeuge, die den Prozess unterstützen, aber
letztendlich hängt der Erfolg des FMEA-Prozesses von der Kompetenz und dem
Engagement des Teams ab.

Häufige Fehler im FMEA-Prozess
und wie du sie vermeidest
Wie bei jedem komplexen Prozess gibt es auch beim FMEA typische
Stolperfallen, die den Erfolg gefährden können. Einer der häufigsten Fehler
ist die unzureichende Definition des Anwendungsbereichs. Wenn das Team nicht
genau weiß, welchen Teil des Systems oder Prozesses es analysieren soll,
können wichtige Risiken übersehen werden.

Ein weiterer häufiger Fehler ist die mangelhafte Bewertung der Risiken. Dies
kann passieren, wenn das Team nicht genügend Daten hat oder wenn es an der
notwendigen Erfahrung fehlt, um die Risiken korrekt einzuschätzen. Ein
systematischer Ansatz und der Einsatz von Softwaretools können hier Abhilfe
schaffen.

Auch die Umsetzung der entwickelten Maßnahmen ist ein kritischer Punkt. Wenn
Maßnahmen nicht zeitnah umgesetzt werden oder wenn ihre Wirksamkeit nicht
überprüft wird, bleibt der FMEA-Prozess wirkungslos. Eine klare
Verantwortungszuweisung und regelmäßige Überprüfungen sind hier unerlässlich.

Schließlich sollten Unternehmen darauf achten, den FMEA-Prozess nicht als
isolierte Aktivität zu betrachten. Er sollte in das
Gesamtrisikomanagementsystem des Unternehmens integriert werden, um eine
umfassende Risikoüberwachung und -steuerung zu gewährleisten.



Fazit: FMEA als
unverzichtbares Werkzeug im
Risikomanagement
Der FMEA-Prozess ist kein nettes Add-on, sondern ein unverzichtbares Werkzeug
im modernen Risikomanagement. Er bietet eine systematische Methode zur
Identifizierung und Bewertung potenzieller Fehler und hilft Unternehmen,
diese Risiken zu minimieren, bevor sie zu ernsthaften Problemen werden. Ohne
FMEA riskierst du, blindlings durch unbekannte Gewässer zu navigieren – und
das kann fatal enden.

In einer Welt, in der der Wettbewerb härter und die Erwartungen der Kunden
höher sind als je zuvor, ist ein effektiver FMEA-Prozess entscheidend für den
Erfolg. Er ermöglicht es Unternehmen, proaktiv und nicht reaktiv zu handeln,
Risiken zu steuern und die Qualität ihrer Produkte und Prozesse
kontinuierlich zu verbessern. Wenn du den FMEA-Prozess noch nicht in deinem
Unternehmen implementiert hast, ist es höchste Zeit, dies zu ändern.


